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Z/UMKELLER, Adolar Manuskripte vOoO  m } Werken der Autoren des
Augustiner-Eremitenordens In mitteleuropdischen Bibliotheken
(Cassiciacum 20) W ürzburg, Augustinus- Verlag, 1966
765 Seiten. Preis 58.50

Der bereits durch verschiedene gelehrte Publikationen 1n Fr
scheinung getretene deutsche Augustiner-Eremit DDr Adolar
/umkeller beschenkt die mediävistische Forschung mıt elner NC U-
artıgen, grossangelegten Veröffentlichung. Der stattlıche, ın Zwel
T1OSSC Hauptabschnitte (ältere utoren bis 1550 un 106e utoren
ach 1550 gegliederte Band bedeutet In der Erschliessung des mittel-
alterlichen Schrifttums au dem Augustinerorden eınen Zzlanzvollen
Meilenstein, un ZWarTr nıcht 1U  — fur dle spezielle Ordensbiblio
graphie der Augustiner-Lremiten, sondern auch für dle gesamteTradition wıssenschatftlichen Schrifttums ıIn Mitteleuropa. DCI' VCI'-
fasser bietet erstmals eıne umfassende und gründliche Gesamt-
übersicht ber alles handschriftliche Materija] (sogar mehrere L.ıtur-
D1Ca sind mitaufgenommen Nr 1 393 bıs 1406 und 613 bzw 626)der wissenschaftlich tätıgen utoren eıner Jjener grossen Ordens-
gemeiınschaften, der die Pflege des Buchwesens, vorab iIm Dienste
der ] heologie un Philosophie, VO jeher eın ganz besonderes AÄAn-
liegen bedeutete. In jahrzehntelanger Forschung un mühevoller
Kleinarbeit hat /umkeller au  N Bibliotheken, Archiven un arı-
deren Sammlungen Steinchen Steinchen einem glanzvollen,
bunten Mosaik zusammenge(ltragen. Jedem, der dieses Repertorium
inskünftig al Arbeitsinstrument benützt, wird recht eindrücklich VOT
Augen geführt, ass der AÄugustinerorden ahrhunderte hındurch
auf dem Gebiete des Duüuchwesens, d er gelehrten Buchproduktion,
der literarischen Tätigkeit un 1 Predigtwesen tatsächlich eiıne
hervorragende Kolle gespielt hat 2 eine Rolle dle diesem Orden

unbestreitbarem Ruhme gereicht un deshalb vorzüglich geeıgnet
ist, ıhm auch heute, ın eıner Zeit des Umbruchs, der Frneuerung
un AÄnpassung geänderte Verhältnisse., eiIne ganz besondere
Stellung 1n der Geschichte un Veberlieferung des mittelalterlichen
Geisteslebens sichern.

Die HNOCuUus Publikation tührt eın ın Cie Geisteswelt des Augusti-
nerordens, se1lner gelehrten utoren (theologische, philosophische
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un asketische Schriftsteller), der Buchschreiber, der Vorbesitzer
VO Büchern un Werken. Dabe:i 1st das bibliographische Moment
VOT reıin bıiographischen Eirmittlungen stark ın den Vordergrundgestellt. Als vornehmstes je] schwebhte dem AÄutor nämlich die
Eirforschung der Lehre seınes Ordens 1m Spätmittelalter, 1ImMm
14 un | Jahrhundert VOT Dabe:i beschränkt /umkeller seıne
Forschungen Z2.WaT ausdrücklich auf die Bibliotheken un Archive
In Mitteleuropa un den unmittelbar angrenzenden Ländern (Oester-reich, Schweiz usw.), doch wurden sehr oft auch aus diesem Raume
abgewanderte Sammlungen oder Linzelstücke, die heute weiıtab VO
ihrem Ursprungsort verlagert un deshalb aum bekannt sınd, In
die Untersuchungen mıteinbezogen. Auf diese Weise bietet das
Werk auf weiıte Strecken einen vollwertigen Eirsatz für die In CUTIO-
pälschen Bibliotheken iImmer och weitgehend tehlenden UVET-
Jässigen Handschriftenkataloge.

Wenn Gliederung un LEinteilung der vorliegenden ÄArbeit bıs-
weilen darunter leiden, dass mehreren (insgesamt mindestens

verschiedenen) Stellen des Bandes nachgeschlagen werden INUSS,
kommt das davon, ass die Arbeit, ber mehrere Jahre verteilt,

zunächst abschnittweise In der Zeitschrift Augustiniana erschienen
ıst Die Mühe des mehrtachen Nachschlagens wird jedoch weıt-
gehend aufgewogen durch das AÄutorenverzeichnis S 631 blS 656)un durch das Verzeichnis der Textanfänge (S 657 bIS /02) Gileich-
zeıtiıg se1 dem Rezensenten gestattet, 1MmM Sinne e1nes bescheidenen
konstruktiven Beitrags ZUFTr glanzvollen Leistung de Verfassers kurz
auf einıge Kleinigkeiten hinzuweisen, die be] der SNOIMEN F ülle
des Materials unmöglich mıt etzter Konsequenz behandelt und
überschaut werden konnten

Nr 63 Dieses Fragment des Aegıidius Romanus 1st versehentlich
der Zentralbibliothek /ürich zugeschrieben INn Wirklich-
eıt befindet sıich ıIn der reichhaltigen Fragmenten-
sammlung des Staatsarchives /ürich (Sammelmappe

5 Abteilung Nr 6) und darf mıt höchster Wahr-
scheinlichkeit dem alten, angesehenen Augustinerkloster
Z ürıch zugewlesen werden, W as be1 cder ohnehin sehr
kümmerlichen und AI versireuten Bibliotheksüberliefe-
rung dıeses eınst bedeutenden Orcenshauses UmMMsSo
ınteressanter ist

Nr 139 Diese E.xpositio (Aegidii Komanı]; }) In oratıonem Do
mınıcam ist auch überliefert in Winterthur, Stadtbiblio-
hek cod 124, 1 36r SOWI1E ın Paris, lat 3499,

137r
Nı 46 Der AÄugustiner Heinrich Riedmüller, Prior der Klöster

Freiburg Ve 1 Basel tammte au (( | . jestal
Kanton Baselland).

Nr 431 Die Handschrift mıt dem Sophilogium cdes acobus Magnıi,
Aarau cod Wett. 33 (aus dem jahre sStammıt
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au dem Zurcher Augustinerkloster der Schreiber ıst mıt
Namen nıcht bekannt.

Nr 4923 Auf Grund der handschrittlichen Veberlieferung In AÄAarau
CO Wett. 8117r-84v ıst dieser ‘ Sermo de COT-

POTE Christi eindeutig dem AÄugustiner Johannes Curri-
fex-Gayswegner Zzuzuwelsen, nıcht aber dem VWiener Pro-
fessor Johannes de CGamundia. Hieher gehört übrigens
och eın zweıter . Sermo de COTDOTEC Christi desselben
Autors, nämlich Aarau CO Wett. 2 18/7v-191v

Aro «V Vers est cıbus... Sicut Y sıidorus et Aristo-
teles ).,

Nr 549 DCI' AÄutor dieses Textes 1st hne / weifel der inorit
Johannes Wallensis (F 1284 während Johannes
Oberndortfer au  N Regensburg 1Ur als Besitzer der and-
schrift In Frage kommt.

Nr 646 Dieses Werk des Jordanus VO Quedlinburg ist auch ent-
halten iın der Hs 1481 der Hessischen Landes- un och-
schulbibliothek Darmstadt, geschrieben 1 Jahre 14372
VOo Conradus ıtator ın Wimpfen.

Nr 648 Die Sermones de tempore des Jordanus VO Quedlinburg
sınd auch enthalten ın den Hss 417 (pars hiemalis) und
418 (pars aestivalıs) der Hess Landes- Hochschul-
bibliothek Darmstadt, geschrieben 1m Jahre 1468 VO
eiınem al  Cn chreiber 1ın Wimpfen Neckar.

Nr 1685 Ausser den beiden ben erwähnten s5 stammt au  CN dem
Augustinerkloster /ürich auch das als Einbandmakulatur
1Im Wiegendruck Ink der /entralbibliothek ZUI‘IC}'I
erhaltene Bruchstück eines Schreibens der römischen
Kurie den Provinzijal un Lektor 1 Kloster Z/ürich,

Johannes Hanteler 6.Ch 1504 die Briefadresse
lautet Dilecto Alio fratrı Joanni, Provinciali Provincie
Rheni] ordinis Augustini, in Thurego commorantı ‚ @

Der als Vebersetzer au  N dem Hebräischen bekannte Augustiner-
Eiremit Petrus de lexandrıa (in Piemont) ıst durch eıne Abschrift
asct. XVI auch vertreten ın Wien. eNB, CcCo Vindob. KL

Unter den HNECWVH6G6iT16 utoren vermıssen WITr Martin Fattet ()5AÄ
Seelsorger 1m Kloster der AÄugustinerinnen St Martin In Schwaz
(Tirol) der 1 | Jahrhundert eine Erklärung der Regel des
Augustinus verfasst un geschrıieben hat vgl azu August Lindner,
D1e Aufhebung der Klöster ıIn Deutschtiro] (Innsbruck 1886 147
Nr

Schliesslich darf vielleicht och gesagt werden, ass 1 Verzeichnis
der Textinitien (S 65 / f} der ordo logicus litterarum nıcht immer
konsequent eingehalten wurde, ungeachtet der se1ıt Jahrzehnten
empfohlenen und anerkannten Grundsätze, wıe s1e beispielsweise
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zuletzt be] Pelzer, Repertoires d Ineipit DOUTC Ia lıtterature latine
philosophique et theologique du Moyen-Age Rom 1955 17 dar
gelegt sind

Ein Handschriftenverzeichnis wI1e das vorliegende VCrTMIMAag IM-
merhiın isweilen unschätzbare Dienste für die Text- un Werk-
identifizierung eisten. Es unterliegt daher keinem /.weitel, dass
diese Publikation / umkellers als aussergewöhnliche Leistung
würdigen ıst un deshalb in keiner SÖffentlichen Bibliothek miıt
grösseren mittelalterlichen Handschriftenbeständen fahlen darf
Z/ahlreichen Mediävisten wirc 31€E NECeUS AÄnregung für weiıtere For-
schungen vermitteln un gleichzeitig die Untersuchungen dıe  A
Verfasserschaft eınes erkes oder bestimmter lexte in vgesicherte
Bahnen lenken, wI1Ie das R schon für die ldentinzierung des Jo
hannes Currifex-Gayswegner cCe (Giamundia (vgl Nr 492) Iın Pa
sammenarbeit miıt aem Rezensenten der Fall wWar AÄAus diesem
Girunae wurdce auch 1mMm kürzlich erschienenen Katalog der (( Mittel-
alterlichen Handschriften der /entralbibliothek Solothurn (Solo-
thurn 1964 gallZ bewusst der Hauptteil des exegetisch-homiletischen
(Kuvre dieses jahrhundertelang VEIBHECSSCHEC Augustiners erstmals
vollständig aufgeschlüsselt (op cıt 136 bis 139) sodass sich
inskünftig auch Auszüge der Finzelteile des johannes Curritex
mühelos un mıt wünschbarer Sicherheit identihzieren lassen.

Mit seinem nahezu 4500 Mitgliedern ıst der Orden der Augu-
stiner-Liremiten heute somiıt keineswegs eın welker Ast groSSCHI.
aum der augustinischen Ordensfamilie ıst vielmehr durchaus
lebensfähig un VEIMIMNAS auch 1n der heutigen Zeit den mannıg-
£achen Aufgaben, die sich ıhm 1n Wissenschaft un Seelsorge
stellen, durch hervorragend geschulten Nachwuchs vollends verecht

werden

Altons SCHÖNHERR (Zürich).
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